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Liebe RehaVitalisPlus 
Partner und Gesund-
heitssportanbieter, nicht 

nur die Zeit rast gefühlt im-
mer schneller, auch die Ent-
wicklung in vielen Branchen 
und Bereichen galoppiert. 
So bewahrheitet sich das Er-
eignis David gegen Goliath, 
dass der Kleine (in unserem 
Fall der Schnelle und Innova-
tive) den Großen (das behä-
bige Schlachtschiff) in kür-
zester Zeit hinter sich lassen 
wird. Übertragen auf unsere 
Branche sehe ich vermehrt Be-
triebe, die sich nicht nur klar 
positioniert haben, sondern 
ihre Philosophie auch bis zur 
letzten Faser leben, einen sehr 
erfolgreichen Weg gehen, Mit-
glieder gewinnen, den Umsatz 
und vor allem die Rendite stei-
gern und entsprechend Inve-
stieren können und dabei noch 
gutes und ehrliches Geld ver-
dienen. Wer keine klare Posi-
tion bezieht und seine Philo-
sophie nicht lebt, den erkennt 
man nicht und wird über kurze 
Zeit vom Markt verdrängt. Ma-
chen sie auf sich aufmerksam 
und ihren Betrieb erfolgreich 
für die Zukunft.

Viele der RehaVitalisPlus 
Standortpartner konnten sich 
in den vergangenen Jahren er-
folgreich weiter Entwickeln, 
nicht zuletzt wegen dem Re-
habereich und der spitzen Po-
sitionierung im Gesundheits-
sport. Wir konnten vor allem 
auch an den eigenen Stand-
orten erkennen welcher Be-
darf in der Bevölkerung im Be-

reich gesundheitsorientiertes 
Trainingsangebot besteht und 
vor allem wie man es anbie-
tet und vermarktet. Der Erfolg 
steckt in der Einfachheit, aber 
die ist nicht so leicht umzuset-
zen, da es nichts mit Geld aber 
auch nicht mit „wir machen so 
weiter wie bis-
her“ zu tun hat. 
Die viel umsagte 
Komfortzone 
muss verlassen 
werden und ein 
klares Bekennt-
nis zum gemein-
samen Weg und 
Ziel muss in der 
Brust der Ver-
antwortlichen 
eingebrannt 
werden. Aus die-
sem Grund haben wir auch im 
letzten Jahr die RVP Akademie 
gegründet um aus der Praxis 
für die Praxis Schulungstage 
anzubieten. Auch auf unseren 
Netzwerktreffen werden im 
Schwerpunkt die Erfahrungen 
ausgetauscht und wertvolle 
Tipps weiter gegeben.

Wenn Sie gerne selber oder 
ihre Mitarbeiter zu den Schu-
lungen schicken möchten, 
freut sich Frau Nakanishi auf 
ihren Anruf. Sie leitet nicht nur 
den Innendienst der Schranz 
Gruppe, sondern auch die 

Akademie und schult dort 
wichtige Themen. Sie feiert in 
diesem Jahr ihr 10 jähriges 
Betriebsjubiläum und kann 
auf einen breiten Erfahrungs-
schatz zurück greifen.

Frau Preisler, verantwort-
lich für die Qualität und den 

Erfolg aller 
Standortpart-
ner freut sich 
ebenfalls viele 
von ihnen auf 
den Netzwerk-
treffen begrü-
ßen und in-
formieren zu 
dürfen. Auch 
sie hat vor neun 
Jahren ihre 
Ausbildung zum 
Spofi in einem 

der eigenen Betriebe begonnen 
und ist, mit Unterbrechung 
für ihr BWL Studium, seit ei-
nigen Jahren wieder tief in der 
Schranz Gruppe und mit der 
Praxis verwurzelt.

Besuchen Sie unsere In-
ternetseiten, dort finden sie 
wichtige Infos und viele Da-
teien zum Download, sowie in-
teressante Artikel zum Thema 
Reha- u. Gesundheitssport.
www.rehavitalisplus.de 
www.schranz-control.de 
www.rvp-akademie.de

Ihr Bernd Schranz
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Mit der Akademie 
erfolgreicher werden

 � Lassen Sie sich von unseren erfahrenen Experten fortbilden
 � Erweitern Sie Ihre Kompetenzen im Gesundheitssport
 � Profitieren Sie von der Erfahrung des größten Gesundheitsnetzwerks

”” Die Erfahrung 
ist wie eine Laterne 
im Rücken; sie 
beleuchtet stets nur 
das Stück Weg, das 
wir bereits hinter uns 
gelassen haben. 
Konfuzius

EDITORIAL
BERND SCHRANZ

+ Gesundheitsnachrichten +

Bereitschaft zur Organ-
spende sinkt weiter
Berlin. Die Bereitschaft zur Organspende 
in der Bevölkerung sinkt. So sieht es die 
Krankenversicherung Barmer GEK nach 
einer Bevölkerungsumfrage. Danach 
geben neun von zehn Befragten an, in 
letzter Zeit etwas zur Organspende gehört, 
gelesen oder gesehen zu haben. Rund die 
Hälfte dieser Personen nahm das Thema 
aber im Zuge der Unregelmäßigkeiten in 
verschiedenen Zentren wahr. Gleichzeitig 
nimmt die Bereitschaft zur Organspende 
ab. Signalisierten im Dezember 2011 noch 
66 Prozent der Befragten ihre Bereitschaft 
zur Organspende, waren es im Januar 2013 
noch 52 Prozent.

Mammographie: weniger 
ist oftmals mehr
San Francisco. Frauen über 66, die sich 
einer Mammografie nur alle zwei Jahre 
unterziehen, stehen nicht schlechter da 
als Frauen mit jährlicher Röntgenunter-
suchung: Die Raten entdeckter Tumoren 
in den Spätstadien unterscheiden sich in 
beiden Gruppen nicht. Eine solche Unter-
suchung nur alle zwei Jahre zu machen 
hat einer Studie in den USA zufolge sogar 
einen Vorteil: Die Rate falsch-positiver Er-
gebnisse ist nur etwa halb so groß.

Stevia ist für Diabetiker 
kein großer Vorteil
Berlin. Das Süßungsmittel Stevia ist für 
Diabetespatienten nicht besser oder 
schlechter geeignet als andere Zuckerer-
satzstoffe auch. „Stevia ist eine weitere 
Alternative zu Zucker, die keine Kalorien 
erhält“, sagt der Präsident der Deutschen 
Diabetes Gesellschaft Professor Stephan 
Matthaei.  Lediglich für Menschen mit 
der angeborenen Stoffwechselstörung 
Phenylketonurie sei Stevia eine gute Alter-
native.
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NEUIGKEITEN UND TERMINE
 

Informationen zur  
Ausbildung

Die Ausbildungen zum Rehasportfach-
übungsleiter werden von den Behin-
derten Sportverbänden in Deutschland 
organisiert und durchgeführt . Die Aus-
bildung kann in ganz Deutschland ab-
solviert werden. Termine und Kosten 
aller Landesverbände entnehmen Sie 
bitte dem Lehrgangsplan. Diesen fin-
den Sie im Downloadbereich unserer 
Homepage unter Informationen für 
Studiobetreiber. Die Kontaktdaten der 
jeweiligen Landesverbände finden Sie 
unter Informationen für Studiobetreiber 

Grundausbildung Block 10

Dieser Lehrgang ist für Beginner. An 
diesem Lehrgang muss jeder teil-
nehmen, der sich zum Rehasport-

Fachübungsleiter ausbilden möchte. 
Rehasportler mit bestimmten Vorquali-
fikationen ausgeschlossen (s. unten).
Lehrgangstermin: 06.05.2013 
- 10.05.2013
Lehrgangsort: Homburg, Saarland
Kosten: 850,00 € zzgl. MwSt.
Die Teilnehmerzahl liegt bei minde-
stens 8 und maximal 18 Personen.

Spezialisierung Reha-Sport-
Orthopädie Block 30

Nach Abschluss der Grundausbildung 
ist der Aufbaulehrgang, Rehasport-Or-
thopädie, für alle notwendig.
Lehrgangstermin: 26.05.2013 
- 31.05.2013
Lehrgangsort: Homburg, Saarland
Kosten: 850,00 € zzgl. MwSt.
Die Teilnehmerzahl liegt bei minde-
stens 8 und maximal 18 Personen.

Sonderlehrgang für vorquali-
fizierte Fitnesstrainer 

(möglich mit anerkannter B-Lizenz für 
die Blöcke 10+30)
Termine: 25.11.2012 bis zum 30.11.2012
Lehrgangsort: Homburg

Sonderlehrgang für Lehrer

Dieser Sonderlehrgang richtet sich an 
die Berufsgruppen staatl. geprüf ter 
Gymnastiklehrer, Sportwissenschaf tler, 
Sportlehrer.
Termine: aktuell keine

Bei Interesse oder Fragen können Sie 
sich mit Frau Fiebig in Verbindung set-
zen. Sie hilf t Ihnen die richtige Ausbil-
dung zu finden. Tel: 06893- 7200
Email:  
info@gesundheitspark-saarpfalz .de

16 neue Standorte  
seit Herbst 2012

 � Rehasport-Mitgliederzahlen wachsen weiter 
 � Standortzahl auf hohem Niveau leicht rückläufig

Zur Zeit 357 Standorte in 
DeutschlandRehabilitationssport ist 

bei den Gesundheits-
studios ein sehr prä-

sentes Thema. Das zeigt der 
deutliche, kontinuierliche An-
stieg der Rehasport-Stand-
orte von RehaVitalisPlus e.V. 
in den letzten Jahren. Aber 
auch in der Bevölkerung und 
bei den Ärzten wächst der Be-
kanntheitsgrad des Sportthe-
rapie-Angebots. Von 2010 auf 
2011 konnten wir die Mitglie-
derzahlen, also die Zahl der 
Menschen, die mit ärztlicher 
Verordnung an den Standor-
ten trainieren, um 67% stei-
gern. Auch im vergangenen 
Jahr verzeichneten wir wie-
der ein deutliches Plus. Seit 
Herbst 2012 sind 16 neue 
Standorte in Deutschland 
hinzugekommen.  

Unsere Partner nutzen un-
ser Angebot, da wir Ihnen die 
lästige administrative Arbeit 
abnehmen. Wir führen Sie si-
cher und schnell zum Ziel 
und leiten Sie sicher an sämt-
lichen „Stolpersteinen“ vorbei. 
Ein Zitat des Firmengründers 
von Ikea, Herrn Ingvar Kam-
prad, lautet:  „Teure und kom-

plizierte Lösungen stammen 
meistens von mittelmäßig be-
gabten Menschen!“ Das ha-
ben wir uns zu Herzen ge-
nommen und für Sie einen  
einfachen, fairen und ab-
solut transparenten 
Weg zum Rehasport 
entwickelt. Un-
sere Leistung hat  
einen einmaligen 
Preis und beinhal-
tet keine Renten-
zahlung. Das Ho-
norarsystem 
für die Reha- 
Leistung ist ein-
fach und klar 
und beinhal-
tet keine zu-
sätzlichen  
Gebühren. Wir 
sind der Auf-
fassung, dass 
Sie Ihre Zeit ge-
winnbringender 
im Umgang mit Ih-
ren Kunden ver-
bringen können, 
als am Schreibtisch. 
Werden auch Sie Teil 
des größten deutschen 
Gesundheitsnetzwerks!
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RHEINE

Vital Fitnesstreff
Petra Steffen
Zu Beginn habe ich die eigene Reha-
Software von RehaVitalisPlus als ei-
nen zusätzlichen Aufwand gesehen. 
Ich habe das Programm nicht ver-
standen und wurde einfach nicht 
grün damit . Die Damen im Büro haben echt starke 
Nerven bewiesen. Mittlerweile möchte ich die Sof t-
ware gar nicht mehr missen. Es sorgt für so viel Trans-
parenz und erleichtert uns die Verwaltung und die Ab-
rechnung. Wir können jetzt viel besser planen.

WEIBERN

Sportstudio Wolkenfeld
Nicole Schäfer
Nach immer steigender Nachfra-
ge von Rehabilitationssport , bin ich 
nach intensiver Suche auf RehaVita-
lisPlus e. V. gestoßen und habe mich 
für eine Zusammenarbeit entschlos-
sen. Nach Beginn im Mai 2011 konnten wir nach 6 Wo-
chen schon über 60 Rehasportler betreuen, wobei die 
erfolgreiche Arztakquise einen großen Teil dazu bei-
getragen hat . Da unser Standort sehr ländlich liegt , 
haben wir durch das erweiterte Angebot den  
Rehasportlern weite Anfahrtswege erspart . 

LEMGO

Medicafit
Doris Tölle
Als wir uns Anfang 2012 aus diversen 
Gründen neu positionieren muss-
ten, sind wir dem Verein  
RehaVitalisPlus beigetreten, um 
wieder Rehasport anbieten zu kön-
nen. Nach einer 4-monatigen Ausbildungs- und Auf-
bauphase, bei der uns die Mitarbeiter von RehaVita-
lisPlus sehr unterstützt haben, konnten wir im Mai 
mit 100 Rehasportlern starten. Inzwischen sind es fast 
300 Teilnehmer, die wir im MEDICAfit in 18 Gruppen 
pro Woche betreuen, und wir wachsen stetig. 

DÜSSELDORF

Vitalis Gesundheits- 
zentrum 2
Carmen Rütten
Als wir vor 3 Jahren mit dem Re-
hasport begonnen haben, hätte ich 
mir nie träumen lassen, daß wir so 
erfolgreich damit werden würden. 
Bekanntlich ist ja jeder Anfang schwer, so war das 
auch bei uns. Aber steter Tropfen höhlt den Stein und 
so fingen wir mit zwei Rehabasiskursen pro Wochen 
an. Im Sommer 2009 haben wir dann zusätzlich einen 
einfachen Gerätezirkel angeschaff t und bieten mittler-
weile 28 Basis- und Pluskurse pro Woche an. 

KÖLN

Injoy Köln
Andreas Potes
Der Rehabilitationssport ist ein 
wichtiger Bestandteil unseres Un-
ternehmens geworden, und hat sich 
sehr schnell positiv entwickelt , so 
dass unser Image als Gesundheits-
sportanbieter in den Augen und Trainierende deutlich 
höher geworden ist . Die Anfrage nach Rehasport bei 
uns im Hause ist so groß, dass wir unsere räumlichen 
und personellen Kapazitäten schon erreicht haben.

AACHEN

Activ Center
Klaus Vandenbergh
Was urspünglich als Ergänzung un-
serer Angebotspallette gedacht und 
geplant war, hat sich innerhalb von 
zwei Jahren zu mehr als nur einen 
zweiten Standbein entwickelt . Die 
Umsätze des Rehabilitationssportes mit RehaVita-
lisPsus e. V. sind zu einer festen und erheblichen Pla-
nungsgröße innerhalb des Gesamtunternehmensum-
satzes geworden auf die wir nicht mehr verzichten 
möchten!

GÖTTINGEN

Feelgood
Jessica Bossert
Unser Gesundheitsstudio arbeitet 
seit September 2007 mit Reha-Vita-
lis-Plus e.V. zusammen. Im Vergleich 
zu anderen mir  bekannten Vereinen 
ist die Abrechnung der Krankenver-
ordnung sehr übersichtlich und wir bekommen zeit-
nah unser Geld überwiesen. Ebenfalls sehr positiv ist 
die Verwaltungssof tware, die uns erlaubt , jederzeit ei-
nen Überblick über unsere Mitglieder und deren Bei-
träge zu haben. 

Te
st

im
on

ia
ls

Unsere Partner

Erfolg lässt sich nur sehr schwer für je-
den konkret in Zahlen ausdrücken. Je-
der lebt in einer anderen Situation 
und definiert somit Erfolg für sich ei-
genständig. Daher haben wir einige 
Statements unserer Standortpartner 
einmal zusammen getragen:

Typ-2-Diabetes

Diabetiker  
sind unfitter
Geringe Leistung bei 
gleichem Gewicht

Kinder und Jugendliche, die 
übergewichtig sind und 

unter einem Typ-2-Diabetes 
leiden, sind im Vergleich zu 
gleichaltrigen ebenfalls Über-
gewichtigen ohne Diabetes 
eher Bewegungsmuffel. Sie 
sind weniger aktiv und haben 
eine schlechtere Fitness, wie 
aus einer US-amerikanischen 
Studie hervorgeht.

Die Kinder und Jugend-
lichen waren zwischen 10 und 

17 Jahre alt und hatten Diabe-
tes seit maximal zwei Jahren. 
Sie hatten einen BMI von etwa 
34,5.

Ohne Diabetes aktiver

Die Studie förderte zutage, 
dass die übergewichtigen 10- 
bis 14-jährigen Jungen ohne 
Diabetes viel aktiver waren als 
die gleichaltrigen diabetischen 
Jungen. Besonders auffallend 
war, dass die Diabetes-Kinder 
pro Tag mit im Durchschnitt 
fast einer Stunde deutlich 
mehr Zeit im Sitzen oder Liegen 
verbrachten als ihre gleichalt-
rigen Pendants.
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BRISBANE. Eine neue Studie der 
australischen University of 
Queensland in Brisbane stellt ei-
ne gängige Methode der Tennis-
armbehandlung in Frage.

Die Forscher der Universität 
fanden heraus, dass sich Physi-
otherapie in Verbindung mit dem 
Spritzen von Cortison weder po-
sitiv auf die Rückfallquote der 
Patienten noch auf die Möglich-
keit einer Komplettheilung aus-
wirkt. Auch eine langfristige Be-
einflussung des Schmerzniveaus 
und der Lebensqualität konnte 
nicht nachgewiesen werden.

Kortison-Injektion nur mit 
kurzfristigem Erfolg
Professor Bill Vicenzino vom In-
stitut für Gesundheits- und Re-
habilitationswissenschaften 
der Universität zufolge zeigen 
jüngste Studien, dass Steroid-
therapien nur eine kurzfristige 
Linderung bewirken. Die Rück-
fallrate nach zwei Monaten 
liegt bei mehr als 70 Prozent, so 
dass der Heilungsprozess zu ei-
ner langwierigen Angelegenheit 
wird. „Die Beschwerden treten 
für gewöhnlich deshalb erneut 
auf, weil sich die Patienten nach 
der Injektion sofort besser füh-
len. Trotz der Ermahnung, den 
Arm erst nach und nach wie-
der zu belasten, muten sie sich 
gleich zu viel zu. In der Regel ver-
ordnen Ärzte nach dem Spritzen 
von Kortison Physiotherapiesit-

zungen, um den Arm durch mo-
derate Übungen stufenweise an 
eine vollständige Belastung zu 
gewöhnen“, erklärt Professor 
Vicenzino.

Im Rahmen der Studie wurden 

die medizinischen Daten von vier 
verschiedenen Patientengrup-
pen verglichen. Die erste Gruppe 
erhielt nur Kortisonspritzen, die 
zweite Placebos, die dritte Korti-
sonspritzen plus Physiotherapie 

und die vierte Placebos plus Phy-
siotherapie. „Wir stellten fest, 
dass die Patientengruppe, die 
nur Kortison verabreicht bekam, 
eine höhere Rückfallrate aufwies 
als die Placebo-Gruppe, was da-
rauf hindeutet, dass Steroidthe-
rapien sehr wahrscheinlich für 
die erhöhte Rückfallquote ver-
antwortlich sind.“

Physiotherapie ist am effektivsten
Professor Vicenzino vertritt da-
her die Meinung, dass Patienten 
im Rahmen einer Steroidthe-
rapie über die wahrscheinliche 
Rückkehr der Schmerzen nach 
drei bis zwölf Monaten und über 
die geringere Möglichkeit der 
langfristigen Verbesserung auf-
geklärt werden müssen.

„Physiotherapie sollte zu-
nächst ohne Steroidtherapie ver-
ordnet werden. Erst wenn kein 
zufriedenstellendes Ergebnis er-
zielt werden konnte, sollten Ärzte 
weitere Behandlungsmethoden 
in Betracht ziehen. Physiothera-
pie allein führt nicht nur kurzfri-
stig zu einer Schmerzlinderung, 
sondern verspricht auch die ge-
ringste Rückfallrate und eine 
100-prozentige Heilung oder zu-
mindest eine deutliche Verbesse-
rung nach zwölf Monaten.“

Die Studie wurde kürzlich in 
der amerikanischen Wissen-
schaftszeitschrift „The Journal 
of the American Medical Associa-
tion“ veröffentlicht.

Kortison-Injektionen sind bei 
Tennisarm wirkungslos

 � Überlastungssyndrom Die Tennisarmbehandlung mit Cortison-Injektionen erbringt nicht den 
erwünschten Erfolg. Erfolgsversprechender ist die Physiotherapie. 

Das Tennisarm-Syndrom hat seinen Namen vom Tennisspiel, bei der das Überlastungs-
syndrom sehr häufig auf tritt .
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Dieses Jahr war der Reha-
VitalisPlus e.V. mit sei-
ner Schulungsakademie 

bei Meet the Top vertreten. Das 
Event für die Fitness- und Well-
nessbranche fand dieses Jahr 
vom 24. bis 27. Januar im „Glo-
ria Serenity Resort“ in Antalya-
Belek statt.

Das Event zeichnet sich da-
durch aus, dass Investoren auf 
die Industrie treffen, um neue 
Geschäftskontakte zu knüpfen, 
Produkte und Dienstleistungen 
kennenzulernen und alte Kon-
takte wieder aufleben zu lassen. 
Dies erfolgt nach dem Prinzip des 
Speed-Datings in Businessmee-
tings. Frau Mariko Nakanishi 
und Frau Isabell Preisler haben 
in vorterminierten Meetings Ge-
spräche an zwei Vormittagen 
mit interessierten Investoren 

geführt. Auf diesem Weg wurde 
nicht nur das Rehasport-Kon-
zept mit RehaVitalisPlus e.V. vor-
gestellt, sondern bereits beste-
henden Rehasport-Anbietern die 
Schulungsakademie nahegelegt.

Erfreulich war nicht nur das 
Zusammentreffen von bestehen-
den RehaVitalisPlus Standorten 
wie z.B. Klaus Vandenbergh aus 
dem Activ Centrum in Aachen, 
die als Investoren an diesem 
Event teilgenommen haben, son-
dern auch die neuen daraus ge-
wonnen Geschäftskontakte. So 
konnte der RehaVitalisPlus Ver-
ein 4 neue Standorte an den Ver-
ein angliedern.

Auf diesem Weg begrüßen wir 
Fitklusiv aus Leverkusen, Spirit 
4 aus Werneck, Spirit 4 aus Arn-
stein und das Sportstudio Füs-
sen aus Füssen.

RehaVitalisPlus e.V. nutzt Kontakte 
bei „Meet the Top“ in Belek

 � Fitness-Event Die Fitness- und Wellnessbranche trifft sich im türkischen Belek zum Austausch. 
RehaVitalisPlus e.V.  kehrt mit vier neuen Standorten zurück.

Das Rehavitalis-Team mit Isabell Preisler, Bernd Schranz  und Mariko Nakanishi bei Meet 
theTop im türkischen Belek .
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Nach einem erfolgreichen 
Start im Jahr 2012 freuen 
wir uns, Ihnen die neuen 

Termine für das Jahr 2013 mit-
zuteilen.Der Bedarf an den an-
gebotenen Schulungsreihen ist 
nach unseren Erkenntnissen, 
die wir über die Jahre gesammelt 
haben, sehr groß. Da das Thema 
Gesundheitssport in vielen Stu-
dios und Praxen mittlerweile ein 
fester Bestandteil geworden ist, 
müssen wir uns diesen neuen 
Herausforderungen stellen und 
unsere Mitarbeiter in diesen Be-
reichen schulen und stärken. 
Die Inhalte, aber vor allem die 
Details der Schulungsthemen, 
werden neu und einzigartig sein. 
Die Akademie bleibt weiterhin 
für alle offen, denn das Angebot 
spricht alle an, die sich dem The-
ma Gesundheits- und Rehasport 
angenommen haben und dabei 

mithelfen, Menschen das Thema 
Gesundheit und Wohlbefinden 
näher zu bringen.

Das Ziel der Akademie ist es, 
Sie und Ihr Unternehmen er-
folgreicher zu ma-
chen. Die Schu-
lungsthemen 
werden Sie mit Si-
cherheit schon 
einmal besucht 
haben oder ge-
hen davon aus, 
dass die klas-
sischen Fitness-
beratungen und 
die kundenge-
rechte Ansprache 
im Service auch 
im Rehasport grei-
fen. Doch haben Sie sich nicht 
auch schon oft gefragt, wie man 
es schaffen kann, die zeitlich be-
grenzten Reha- und Gesund-

heitssportler langfristig an das 
Training heranzuführen, um Ih-
nen den Spaß beim Training zu 
übermitteln, den Erfolg aufzu-
zeigen und diese somit langfristig 

an Ihr Unterneh-
men zu binden?

Durch die Schu-
lungen im Jahr 
2012 und dem 
Feedback der 
Standortpart-
ner fehlt es genau 
bei diesen Schu-
lungsthemen an 
Erfahrung mit Re-
haund Gesund-
heitssportlern. 
Hier haben wir es 
mit einer neuen 

Zielgruppe zu tun. Jeder Bereich 
in Ihrem Unternehmen sollte auf 
diese Zielgruppe eingestellt wer-
den, um einen perfekten Ablauf 

vom Empfang der Rehasport-
ler über die Beratung bis hin 
zur praktischen Umsetzung zu 
schaffen. Unterbricht diese Ket-
te durch Fehlinformationen 
oder Unwissenheit in irgendei-
nem dieser Bereiche, so werden 
Sie es schwer haben, Ihr Unter-
nehmen als ein kompetentes Ge-
sundheitszentrum darzustellen. 
Die Unwissenheit der Rehasport-
ler entwickelt sich schnell in Un-
sicherheit/Unzufriedenheit und 
Sie können diese Wogen nur 
schwer wieder glätten. Denn be-
denken Sie, Rehasportler sind 
keine Fitnesssportler!

Diesen feinen Unterschied 
zeigen wir Ihnen in allen Schu-
lungen auf und machen Sie zum 
Marktführer in Ihrer Region. Zö-
gern Sie nicht lange und melden 
Sie sich, Ihre Kollegen oder Mit-
arbeiter an. 

Geschult erfolgreich: Die RehaVitalisPlus-Akademie macht sie fit  
 � Weiterbildung Ohne lernen keine Weiterentwicklung. Bleiben Sie auf dem neuesten Stand. Seien Sie gut vorbereitet. Die RehaVitalisPlus-Akademie gibt Ihnen einen entscheidenden Wissensvorsprung. 

Profitieren Sie von unserer Erfahrung, profitieren Sie vom Know-how des größten deutschen Rehasportvereins RehaVitalisPlus e.V. mit fast 400 Standorten in Deutschland.

”” Gerade im 
Gesundheitsbereich 
ist die Qualität der 
Mitarbeiter von 
außerordentlicher 
Bedeutung für den 
Erfolg in der Zukunft . 
Bernd Schranz
Schranz Control



11AkademieSchranz Control

Geschult erfolgreich: Die RehaVitalisPlus-Akademie macht sie fit  
 � Weiterbildung Ohne lernen keine Weiterentwicklung. Bleiben Sie auf dem neuesten Stand. Seien Sie gut vorbereitet. Die RehaVitalisPlus-Akademie gibt Ihnen einen entscheidenden Wissensvorsprung. 

Profitieren Sie von unserer Erfahrung, profitieren Sie vom Know-how des größten deutschen Rehasportvereins RehaVitalisPlus e.V. mit fast 400 Standorten in Deutschland.

Die Geburt 
eines neuen 
Berufes
Sanitäter sollen mehr 
Kompetenzen erhalten

BERLIN. Im deutschen Gesund-
heitswesen entsteht ein neu-
er Beruf: der Notfallsanitä-
ter. Der Bundestag hat einen 
entsprechenden Gesetzes-
entwurf der Bundesregie-
rung mit den Stimmen der 
Koalition beschlossen - vor 
teils leeren Bänken und ohne 
Redebeiträge.

Die Zustimmung hatte be-
reits tags zuvor der Gesund-
heitsausschuss des Parla-
ments mit den Stimmen von 

Schwarz-Gelb empfohlen, 
nachdem Union und FDP noch 
einige kleinere Korrekturen 
vorgenommen hatten.

Das neue Berufsbild des 
Notfallsanitäters soll ab dem 
1. Januar die Ausbildung zum 
Rettungsassistenten erset-
zen. Statt wie bisher zwei Jah-
re, sollen die künftigen Ret-
ter drei Jahre lang ausgebildet 
werden.

Zugangsvoraussetzungen 
steigen
Auch die Zugangsvorausset-
zungen steigen: Künftig wird 
die Mittlere Reife verlangt, bis-
lang reichte ein Hauptschulab-
schluss. Außerdem sollen Mo-
dellprojekte zur akademischen 
Ausbildung erprobt werden. 
Der Bundesrat soll am 22. 
März zustimmen. Ein Ein-
spruch wird nicht erwartet.

Kern der Novelle ist die bes-
sere Qualifizierung des Ret-
tungsdienstpersonals. In ihrer 
Ausbildung sollen die künfti-
gen Notfallsanitäter auch inva-
sive Maßnahmen erlernen, et-
wa das Legen von intravenösen 
Zugängen, Beatmungstech-
niken oder die Narkoseeinlei-
tung. Sie sollen damit in der 
Lage sein, bei lebensbedroh-
lichen Zuständen selbststän-
dig „medizinische Maßnah-
men“ bis zum Eintreffen des 
Notarztes durchzuführen.

Notfallsanitäter
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In einem immer härter wer-
denden Wettbewerb sind 
gute Ideen gefragt, Wer-

bung für die eigene Einrich-
tung zu machen. Einfache 
Werbebroschüren sind oft-
mals wirkungslos, da sie in den 
meist überfüllten Briefkästen 
nicht sonderlich auffallen oder 
gleich als Werbung erkennbar 
sind. Außerdem treffen Wer-
bebotschaften selten den Nerv 
des Empfängers. Punkten Sie 
mit echten Inhalten! Berichten 
Sie über Ihre Leistungen und 
Kompetenzen, eingebettet in 
interessante Themen rund um 
Gesundheit 

und Medizin. Bringen Sie sich 
regelmäßig ins Bewußtsein 
der Leser bzw. potentieller zu-
künftiger Mitglieder.

Zeitungen werden auch im 
Zeitalter von Web 2.0 und iPad 
immer noch als das seriöseste 
Medium wahrgenommen. 
Dementsprechend haben In-
formationen, die geschrie-
ben stehen, eine hohe Glaub-
würdigkeit und eignen sich 
optimal, um ein gutes Image 
zu festigen oder erst aufzu-
bauen, besonders, wenn man 
neue Bereiche erschliessen 

möchte. Dafür 

braucht man gute Inhalte, 
die nicht nach Werbesprü-
chen aussehen und Kontinu-
ität, damit die Inhalte wirken 
können und Verlässlichkeit 
augestrahlt wird. Kurzum: 
werden Sie Partner des 
Gesundheitsboten!

Der Gesundheitsbote ist  
eine Gesundheitszeitung, die 
monatlich mit mindestens 
16 Seiten im Tabloid-Format 
(halbes Zeitungsformat) er-
scheint und kostenlos mit der 
Deutschen Post an Haushalte 
mit Tagespost verteilt wird. So 
erreichen Sie schon mit 5.000 
Exemplaren fast 7.000 Haus-

Seriöses Medium: Mit eigene r Zeitung 
über die eigene Leistung beri chten

 � Machen Sie mit echten Inhalten statt Werbebotschaften auf sich aufmerksam 
 � Präsentieren Sie sich in einem auch heute noch seriösem Medium
 � Hochwertige Texte und leserfreundliches Design verbessern die Werbewirkung
 � Bringen Sie Ihre eigene Zeitung auf den Markt und zeigen Sie Ihre Kompetenzen

 � Viele Menschen mit chro-
nischen Krankheiten oder 
anderen körperlichen Funk-
tions-störungen, z.B. der 
Muskeln und Gelenke, ent-
scheiden sich für Rehasport 
im Verein, um den Erfolg ih-
rer Behandlung zu stützen.  

 � Rehasport wird auf Ih-
re individuellen körperlichen 
und gesundheitlichen Be-
dürfnisse abgestimmt. Die 
Qualität wird durch den Be-
hindertensportverband, die 
betreuenden Ärzte und die 
qualifizierten Übungsleiter si-
chergestellt. Art und Intensität 
des Rehabilitationssports wird 
anhand der Verordnung in en-
ger Abstimmung zwischen den 
Ärzten und den zertifizierten 
Übungsleitern bestimmt.  

 � Die Erfahrung zeigt, dass 
durch eine langfristig angelegte 
und aktiv ausgerichtete Betreuung 
eine deutliche Verbesserung der 
Beschwerden zu erzielen ist.  

REHA-Sport

Rehasport vom 
Arzt verordnet
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halte. Die Zeitung wird kom-
plett von Ärzten geschrieben, 
ist kritisch und bringt medi-
zinische Themen klar auf den 
Punkt. In einer Sprache, die je-
der versteht. 

Den Gesundheitsboten 
gibt es mittlerweile an 5 ver-
schiedenen Standorten mit ei-
ner Gesamtauflage von über 
43.000 Exemplaren. 

Sport spielt für die Redak-
tion eine große Rolle, da Sport 
bei vielen Erkrankungen nicht 
nur hilfreich ist, sondern oft 
auch Therapie der ersten Wahl. 
Leider wird dies noch zu selten 
umgesetzt. Daher unterstützt 
der Gesundheitsbote Anbieter 

von Gesundheitssport da-
bei, das Image von Bewe-
gung und Krafttraining 
weiter zu verbessern 
und mehr Menschen zu 
motivieren. An unseren 
Standorten in Düssel-
dorf, Bonn, Naumburg, 
Windischeschenbach 
und Garbsen sind jeweils 
Studiobetreiber unsere 
Partner. 

Von diesen Partner-
schaften profitieren beide 
Seiten. Der Studiobetrei-
ber finanziert die Aufla-
ge und nutzt die Anzeigen-
plätze auf der Titelseite, im 
Innenteil und die komplette 
Rückseite. Außerdem ist er 
der redaktionelle Ansprech-
partner vor Ort, so dass er 
neue Kontaktmöglichkeiten 
zu Ärzten, Krankenkassen 
und zu potentiellen neu-
en Kunden und Patienten 
gewinnt.

Angebot schon ab 849,00 Euro
Eine Partnerschaft mit dem 
Gesundheitsboten ist schon 
ab 849,00 Euro (zzgl. 19% 
MwSt.) möglich. Die Star-
tauflage liegt bei 5.000 Ex-
emplaren, die auch von der 
Deutschen Post an alle Haus-

halte mit Tagespost in Ihrem 
Gebiet verteilt werden kön-
nen. So erreichen Sie eine ho-
he Zustellqualität und errei-
chen die Richtigen. Mit den 
5.000 Exemplaren können Sie 
bereits fast 7.000 Haushalte 
abdecken.

Präsenz in einem 
hochwertigen 
redaktionellen 
Medium
Der Gesund-
heitsbote ist ein 
hochwertiges re-
daktionelles Me-
dium mit wert-
vollen Inhalten 
und gutem De-
sign, also kein klassisches An-
zeigenblättchen oder reines 
Werbemedium. Durch die von 
Ärzten geschriebenen Inhalte  
ist der Gesundheitsbote als ko-
stenlos verteilte Zeitung kon-
kurrenzlos. Als Partner profi-
tieren Sie so vom guten Image 

und können sich so weiter als 
Gesundheitsstandort posi-
tionieren. Vergleichen Sie al-
leine die Preis mit Anzeigen 
in lokalen Werbeblättchen. 
Wenn Ihr Interesse geweckt 
ist, informieren wir Sie gerne 

ausführlich. 
Selbstver-

ständlich pro-
duzieren wir je-
de Zeitung auch 
genau nach Ih-
ren Wünschen. 
Von kostengün-
stigen Stan-
dardversionen 
bis hin zur voll-
ständig indi-
viduellen Zei-

tung. Informieren Sie sich 
über Ihre Möglichkeiten und 
sprechen Sie uns an.

KONTAKT: Schranz Control,  
Düsseldorf, Tel. 0211/ 
99540439 oder per Mail an  
info@gesundheitsbote.com

”” Man braucht 
gute Inhalte, die nicht 
nach Werbesprüchen 
aussehen und 
Kontinuität , damit 
die Inhalte wirken 
können.

Seriöses Medium: Mit eigene r Zeitung 
über die eigene Leistung beri chten

 � Machen Sie mit echten Inhalten statt Werbebotschaften auf sich aufmerksam 
 � Präsentieren Sie sich in einem auch heute noch seriösem Medium
 � Hochwertige Texte und leserfreundliches Design verbessern die Werbewirkung
 � Bringen Sie Ihre eigene Zeitung auf den Markt und zeigen Sie Ihre Kompetenzen

Nachgefragt

Warum hilft Magne-sium 
eigentlich nicht  
bei Wadenkrämpfen?

In der Tat besteht bei einem Wa-
denkrampf häufig ein lokaler Ma-

gnesium-Mangel. Magnesium ist ein 
wichtiger Co-Faktor, der hilft, dass der 
Muskel sich nach der Kontraktion wie-
der lösen kann. Wir leiden aber nicht 
an einem Mangel an Magnesium im 
Körper, Im Blut kursiert ausreichend 
davon. Vielmehr fehlt es nur vor Ort. 
Sonst würden sich ja alle Muskeln 
verkrampfen. Eine zusätzliche Ma-
gnesiumgabe schadet zwar nur dem 
Geldbeutel. Es hilft aber nichts.  Bei 
älteren Menschen fällt parallel meist 
ein erheblicher Flüssigkeitsmangel 
auf, der durchaus ursächlich für die 
Krämpfe sein kann. Trinken Sie also 
ausreichend und sparen Sie sich das 
Geld für die Magnesium-Tabletten. 

Rauchstopp 
bringt 19 Jahre 
Zeitgewinn
Aufhören lohnt sich 
auch im Alter noch

HEIDELBERG. Auch im fortge-
schrittenen Alter lohnen sich 
die Mühen einer Raucherent-
wöhnung. Dies geht aus einer 
Studie des Deutschen Krebs-
forschungszentrums Heidel-
berg hervor.

Am eindrucksvollsten spie-
gelt sich der Vorteil in fol-
gender Berechnung wider: Ein 
Raucher über 50 muss 19 Jah-
re früher mit einem Herzin-
farkt rechnen als ein Nichtrau-
cher. Wenn das kein Argument 
für den Rauchstopp ist.

Wer die 50 überschritten hat 
und immer noch raucht, stei-
gert damit sein Risiko für Herz 
und Gefäße beträchtlich, wie 
die Studie zeigt, in die 8807 
Personen zwischen 50 und 74 
Jahren eingeschlossen wur-
den. 56,5 Prozent davon waren 
Frauen.

Mit dem Cox-Modell wurden 
die Häufigkeiten von Herzin-
farkt, Schlaganfall und Herz-
tod infolge des Rauchens ab-
geschätzt. Gleichzeitig wurde 
ermittelt, welchen Nutzen ein 
Rauchstopp im Alter hat. 
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HEIDELBERG. Eine Gewichtsabnah-
me – durch Ernährungsumstel-
lung allein oder in Kombination 
mit Sport – wirkt günstig auf die 
Produktion von Fettgewebshor-
monen: Die Fettzellen bilden we-
niger Leptin, dagegen aber mehr 
Adiponektin, das Diabetes und 
Krebs entgegenwirkt. 

Das erklärt auf molekularer 
Ebene den gesundheitsför-
dernden Effekt von Sport und ei-
ner Ernährungsumstellung, wie 
Heidelberger Krebsforscher nun 
gemeinsam mit amerikanischen 
Kollegen zeigten.

Schwergewichtige Couch-Po-
tatoes leben gefährlich: Rund 
80 Prozent der häufigen chro-
nischen Erkrankungen gehen 
auf das Konto von krankhaftem 
Übergewicht, Fettleibigkeit und 
einem überwiegend sitzenden 
Lebensstil, so schätzen Epide-
miologen. Fettleibige haben ein 
erhöhtes Risiko für Herz-Kreis-
lauferkrankungen, Gefäßer-
krankungen, Bluthochdruck, 
Diabetes und Krebs. Dadurch 
ist ihre Lebenserwartung ver-
kürzt. Dagegen hilft: abnehmen 
und aktiv werden. Frauen, die 
abnehmen, senken ihr Brust-
krebsrisiko. Und regelmäßige 
körperliche Aktivität senkt das 
Risiko für Brust-, Darm- und 
Gebärmutterkrebs.

Effekt abhängig vom Ausmaß des 
Gewichtsverlusts
Der Zusammenhang zwischen 
Gewicht, Lebensstil und dem Ri-
siko für Krebs und andere chro-
nische Erkrankungen ist noch 
nicht in allen Details verstanden. 
Jedoch gelten veränderte Hor-
monsignale als mitschuldig an 
den Prozessen.

„Das Fettgewebe produziert 
verschiedene Hormone, die groß-
en Einfluss auf den Stoffwechsel 
haben“, sagt Prof. Dr. Cornelia 
Ulrich. vom Nationalen Centrum 
für Tumorerkrankungen (NCT) 
in Heidelberg. „Wichtig sind das 
entzündungshemmende Adipo-
nektin, das die Wirkung von In-
sulin verbessert, sowie Leptin, 
das das Wachstum von Tumor-
zellen fördern kann. Der gün-
stige Effekt auf die Hormon-
produktion war abhängig vom 
Ausmaß des Gewichtsverlusts: 
Je mehr Kilos eine Teilnehmerin 
abgenommen hatte, desto stär-
ker stieg ihr Adiponektin- und 
desto deutlicher sank ihr Leptin-
Spiegel. Beim Leptin beeinflusst 
offenbar sogar schon die ver-
änderte Körperzusammenset-
zung die Hormonkonzentration, 
denn bei der Sport-Intervention 
legten die Teilnehmerinnen Mus-
kelmasse zu, auch ohne dabei 
abzunehmen.

„Gesündere“ Hormone erreicht 
man durch Sport und Ernährung

 � Gesundheistrisiken Diabetes und Krebs kann man mit Sport und Ernährungsumstellung erfolgreich 
begegnen. Beides wirkt sich positiv auf unseren Hormonhaushalt aus.

Sport senkt das Risiko, an Krebs oder Diabetes zu erkranken.

Die deutschen Jugendlichen  
bewegen sich viel zu wenig
BIELEFELD. Bewegungsmangel ist in 
Deutschland bereits ein Problem 
der Jüngeren: Der Anteil kör-
perlich inaktiver Jugendlicher 
sinkt zwischen dem 11. und 15. 
Lebensjahr, insgesamt bewegen 
sich 80% der deutschen Jugend-
lichen zu wenig. „Laut interna-
tionalen Empfehlungen sollten 
sich Jugendliche täglich 60 Mi-
nuten so bewegen, dass der Puls-
schlag erhöht wird und sie ins  
Schwitzen kommen. Nur ein ge-
ringer Teil der deutschen Ju-
gendlichen erreicht diesen 
Schwellenwert“, sagte die Ge-

sundheitswissenschaftlerin Pe-
tra Kolip von der Universität 
Bielefeld. Sie hat den deutschen 
Teil der Studie „Health Behavi-
our in School-aged Children“ 
geleitet, außerdem haben sich 
Forschergruppen der Univer-
sität Hamburg, Dresden und  
der Fachhochschule Frankfurt 
am Main beteiligt. Insgesamt  
hat die Studie das Gesundheits-
verhalten von Schulkindern 
in rund 40 Ländern Europas 
und Nordamerikas erfasst, die 
Schirmherrschaft liegt bei der 
WHO. 
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RehaVitalisPlus e.V. baut 
mit seinem Unterneh-
menspartner Schranz 

Control die regelmäßigen Quali-
täts- und Erfolgskontrollen aus. 
Dieser Bereich wurde seit Beginn 
der Einführung des Qualitäts Si-
cherungs Checks (QSC) im Jah-
re 2010 in seiner Struktur und 
in der Durchführung stetig opti-
miert. Von der klassischen Kon-
trollfunktion ist der Verein lange 
abgekommen. Der Termin beim 
Rehasportanbieter vor Ort wird 
selbstverständlich nach wie vor 
auch dafür genutzt, ob der Re-
hasport nach den Rahmenver-
einbarungen durchgeführt wird. 
Der weitaus wichtigere Aspekt ist 
allerdings die konkrete Analyse 
der Entwicklung des Rehasports 
am Standort. 

Wie hat sich der Rehasport 
entwickelt?

Sind die Kapazitäten erreicht?

Wie kann man die Nachfrage 
weiter erhöhen?

Wie ist die Kursauslastung?

Wie ist der Aufwand im Rehasport 
organisiert und strukturiert?
Hier deckt der Verein schon in 
der Vorbereitung auf den Ter-
min mögliche Schwachstellen 

anhand der statistischen Da-
ten aus der RehaVitalisPlus Soft-
ware auf. Anhand einer Rentabi-
litätsrechnung kann der Erfolg 
am Standort leicht dargestellt 
werden. Im Gespräch mit den 
Verantwortlichen werden die  
notwendigen Maßnahmen zur 
vorschriftsmäßigen und erfolgs-
orientierten 
Durchführung 
des Rehasports 
erarbeitet. 
Der Verein 
nutzt dabei 
das Wissen 
und die Kom-
petenz aus 
dem gesamt-
en Netzwerk 
von Reha-
VitalisPlus 
e.V.  Aus 
den jähr-
lich durch-
geführten 
QSC´s 
und Netz-

werkterminen werden die un-
terschiedlichen erprobten Kon-
zepte der Rehasport-Anbieter 
kennengelernt und beurteilt. 
Die Qualitäts- und Erfolgsprü-
fer können demnach aus einem 
großen Pool erfolgreiche Kon-
zepte herausfiltern und  als Lö-
sungsansatz empfehlen. 

Erfolgreiche Standorte er-
halten als 

Qualitätsnachweis ein Zertifikat 
zur Reputation. Außerdem wird 
die Qualitäts- und Erfolgskon-
trolle jedes Jahr mit einem Jah-
resstern festgehalten.

Einerseits kann man nun die 
Qualität nach außen dokumen-
tieren, andererseits helfen regel-
mäßige Zertifizierungen dabei, 
sich selbst zu disziplinieren. So 
kehrt kein Schlendrian ein und 

die Qualität bleibt hoch.

Mit den Rehavitalis-Zertifikaten 
Qualität demonstrieren

 � Qualitätssicherung Zertifikate über Qualitätssicherung schmücken nicht nur die Wände des Chefbüros, 
sondern sie sorgen dafür, dass die Qualität konstant hoch bleibt und kein Schlendrian einkehrt.

Mehr als nur ein Stück Papier: das 
Zertifikat über den Qualitätssiche-
rungscheck . Den Kunden kann so die 
gleichbleibend hohe Qualität doku-
mentiert werden. Regelmäßige Zer-
tifizierungen helfen aber dabei, sich 
selbst zu disziplinieren. In der Routi-
ne schleichen sich Fehler ein, die im 
Rahmen der Zertifizierungen aber 
schnell wieder auffallen und korri-
giert werden können.
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BERND SCHRANZ

Dipl. Betriebswirt

Sein heutiger Schwerpunkt in der Unterneh-
mensgruppe ist neben der Geschäf tsführung 
das Coaching einzelner Unternehmen, sowie 
die Entwicklung und Integration neuer Modu-
le für die Bewegungsanbieter, sowie die Festi-
gung und den Aufbau des qualitativ und quan-
titativ stärksten Gesundheitsnetzwerkes „RehaVitalisPlus“ in 
Deutschland.

Kontakt:  
Office: 0211 - 99 540 439
Mail: b.schranz@schranz-control.de 

MARIKO NAKANISHI

Sport- und Fitnesskauffrau , Büroleitung

Sie arbeitet bereits seit Jahren im Unterneh-
men und ist für Sie in den Bereichen Buch-
haltung, Zertifizierungsbeantragung beim 
Behinderten-Sportverband und Beantragung 
von Präventionsprogrammen, sowie bei 
Reha Vitalis Plus e.V. in den Bereichen: allge-
meine Verwaltungsfragen, Buchhaltung und 
Sof twareschulungen Ihre Ansprechpartnerin.

Kontakt:  
Office: 0211 - 99 540 439
Mail: m.nakanishi@schranz-control.de 

ISABELL PREISLER

Bachelor of Arts- Betriebswirtin  
Leitung Kundenservice
Seit September 2009 unterstützt Sie die Ge-
schäf tsleitung des Beratungsunternehmens 
Schranz Control. Ihre Tätigkeiten bei Schranz 
Control: Leitung Af ter Sale Service, Marke-
ting und der Bereich New Sozial Media; Bun-
desweite Ärzteberatung sowie Qualitätssicherungs-Checks und 
Coaching in den Trainingsstätten für RehaVitalisPlus e.V.

Kontakt:  
Office: 0211 - 99 540 439
Mobil: 0178 / 783 19 93
Mail: i.preisler@schranz-control.de 

JÜRGEN RICHERZHAGEN

Qualitätsprüfer & Gesundheitscoach

1990 machte Herr Richerzhagen seine Leiden-
schaf t zum Beruf, wechselte in die Fitness-
branche und hängte seinen alten Beruf an den 
Nagel. Seine Tätigkeitsschwerpunkte liegen 
in der Beratung bundesweiter Mediziner zum 
Thema Rehabilitationssport sowie Qualitätssi-
cherungs-Checks und Coaching in den Trainingsstätten für den 
Verein RehaVitalisPlus e.V.

Kontakt:  
Office: 0211 - 99 540 439
Mail: j.richerzhagen@schranz-control.de 

Schranz Control
Knipprather Straße 42
40789 Monheim am Rhein

Büro Düsseldorf:
Prof.-Oehler-Straße 7
40589 Düsseldorf

Tel.: 0211 / 99 540 439
Fax : 0211 / 79 14 48

INDRA SIEMSEN

Grafik- und Webdesign (PIXYLON), Hamburg 

Kontakt:  
Telefon: 040 - 32 59 83 83
Mail: info@pixylon.de 

NILS HERMANNS

Auszubildender 

Kontakt:  
Telefon: 0211 - 99 540 439
Mail: n.hermanns@schranz-control.de 


